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Platenlaase, den 13.10.16

Betrifft: Antrag auf Förderung des Weihnachtsmärchens in Platenlaase 2017 

Sehr geehrte Frau Mosel,

in der Anlage der Förderantrag für das diesjährige Weihnachtsmärchen in Platenlaase. 
Wir werden “Der Flund mit dem gelben Herzen“ von Jutta Richter inszenieren.
Wir würden uns freuen, wenn Sie mit Förderung eine Fortsetzung unsere Erfolgsreihe 
„Familientheater zur Weihnachtszeit“ ermöglichen könnten.

Der Kulturverein Platenlaase ist für das Projekt zum Vorsteuerabzug gemäß § 15 des 
Umsatzsteuergesetzes berechtigt. Soweit eine Berechtigung zum Vorsteuerabzug 
besteht, sind die Beträge im Kostenplan ohne Umsatzsteuer veranschlagt.

Sollte eine Förderung bewilligt werden, bitten wir um Genehmigung zum vorzeitigen 
Maßnahmebeginn.

Mit freundlichen Grüßen

Valeska Richter 
Projektleitung
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Antrag auf Förderung des Projekts „Der Hund mit dem gelben Herzen“ 
durch die Stadt Dannenberg

Angaben zum Antragsteller

Kulturverein Platenlaase e.V.
Platenlaase Nr. 15, 29479 Jameln 
Tel. 05864-558 Fax-1288
Eimail: kultur@platenlaase.de Internet: www.platenlaase.de 

Rechtsform: gemeinnütziger Verein
Mitglied in der Landesarbeitsgemeinschaft Soziokultur in Niedersachsen 
Verantwortlicher Ansprechpartner: Valeska Richter (Projektleitung)

Detlef Spiess (Vorstand)
Sehr geehrte Damen und Herren,
Wir beantragen eine Förderung des Projekts „Der Hund mit dem gelben Herz“ in 
der Theaterfassung von Jutta Richter nach ihrem gleichnamigen Kinderbuch in 
Höhe von 3000,- € bei Gesamtkosten von 49.826,60 €.
Ein detaillierter Kosten- und Finanzierungsplan liegt als Anlage bei.

Der Antrag gliedert sich wie folgt:

1. Kurzbeschreibung des Projekts „Der Hund mit dem gelben Herzen"
2. Kurze Beschreibung des Stücks
3. Die Mitwirkenden
4. Zeitplanung des Projekts
5. Warum dieses Projekt in Platenlaase?

5.1. Theater als inhaltlicher Schwerpunkt des Vereins
5.2. Zum Stück selbst

6. Selbstdarstellung des Kulturvereins Platenlaase
7. Kosten- und Finanzierungsplan
8. Anhang

8.1. Ausführliche Inhaltsangabe des Stücks
8.2. Satzung
8.3. Hausprospekt
8.4. Freistellungsbescheid
8.5. Presse

Ich bestätige die Vollständigkeit und Richtigkeit der folgenden Angaben

Platenlaase, den 12.10.16
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Kurzbeschreibung des Projekts „Der Hund mit dem gelben Herzen“
Der Kulturverein Platenlaase wird im zweiten Halbjahr 2017 das Theaterstück 
"Der Hund mit dem gelben Herzen oder die Geschichte vom Gegenteil" von Jutta 
Richter nach ihrem gleichnamigen Kinderbuch zur Aufführung bringen. Das Stück 
wird in der Vorweihnachtszeit mindestens achtzehn mal aufgeführt. Davon richten 
sich mindestens zehn Vorstellungen an Schulklassen. Insgesamt wollen wir ca. 
1.800 Zuschauerinnen erreichen. Das Vorhaben steht in der langjährigen Tradition 
unseres 'Familientheaters zur Vorweihnachtszeit' - seit über fünfzehn Jahren eine 
feste Institution in Lüchow-Dannenberg.

2. Kurze Beschreibung des Stücks *)
Lotta und ihr Bruder Prinz Neumann haben einen sprechenden Hund gefunden. 
Heimlich versorgen sie ihn im Schuppen mit Leberwurstbroten, Mandelkuchen, 
Hähnchenhaut und allem, was das Hundeherz begehrt. So ein Zuhause hat sich 
der Hund schon lange gewünscht. Als Gegenleistung für Streicheleinheiten und 
Sicherheit beginnt er, den Kindern die Geschichte vom großen Erfinder G. Ott und 
Lobkowitz, seinem besten Freund, zu erzählen. Eine Geschichte über das Suchen, 
Finden und Erfinden, über Freundschaft, Geborgenheit und Verrat - über Gott und 
die Welt. Der Roman von Jutta Richter ist von der Autorin zu einem Theaterstück 
für Kinder umgeschrieben worden. Die große Geschichte im Mittelpunkt ist nicht 
weniger als eine Schöpfungsgeschichte. Erzählt wird auch die Geschichte vom 
streunenden Hund, der Freundschaft zu zwei Kindern schließt. Und als dritte 
Geschichte in der Geschichte, der Kampf gegen die Ratten, den der Hund 
widerstrebend, nur mit Hilfe der Katze beginnen kann.

Tagsüber gibt der Hund mit Namen Hund den Kindern gegen ein Stück 
Hähnchenhaut seine Geschichte zum besten: Wie es war, das Leben bei Gustav 
Ott, dem Erfinder in seinem paradiesischem Garten. Der gemeinsam mit seinem 
besten Freund Lobkowittz das Gegenteil von Finsternis erfunden hat, der allen 
Dingen einen Namen gab. In der Nacht aber muss der Hund sich gegen die Ratten 
behaupten, die ihn nur in Frieden lassen, wenn er seine Hähnchenhaut hergibt.

Die kleine Existenz in dem großen Spiel zu erzählen, das ist der dramatische Reiz 
dieses Theaterstücks. Lauter vergnügliche, leicht oder gar nicht zu beantwortende 
Fragen stellen sich: nach Freundschaft, Irrsal und Wirrsal, dem Tohuwabohu vor 
allem Anfang. Antworten gibt es beileibe nicht immer. Der Hund findet ein 
Zuhause. Das große Ganze geht weiter.

*) Eine ausführliche Inhaltsangabe des Stücks finden Sie im Anhang unter 8.1.

3. Die Mitwirkenden
Im Lauf der Jahre hat sich in Lüchow-Dannenberg eine Gruppe von professionellen 
Schauspielern und anderen Theaterschaffenden zusammengefunden, die mit viel 
Engagement und für geringes Honorar seit nunmehr über fünfzehn Jahren in 
'Platenlaase' das jährliche 'Familientheater zur Vorweihnachtszeit’ auf die Bühne 
bringen. In den letzten Jahren hat sich dieser Pool erfreulicherweise um einige 
junge Schauspieler erweitert.
Ihr Anliegen ist es, in der 'Theaterdiaspora Wendland' besonders jungen 
Zuschauern prägende Theatererlebnisse zu ermöglichen.
Aus diesem Pool bundesweit profilierter und im Wendland bekannter und beliebter 
Theaterkünstler soll auch das Projekt 'Der Hund mit dem gelben Herzen' besetzt 
werden.
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Die Regie übernimmt Kerstin Wittstamm gemeinsam mit Caspar Harlan, als 
Schauspieler werden Jeannette Arndt, Uwe Serafin, Henning Karge, Gero Wacholz 
und Caspar Harlan zu sehen sein. Das Bühnenbild und die Kostüme werden von 
Stephan Rätsch gestalten, die Maske übernimmt Elisabeth Harlan.
Die Musik für dieses Stück wird Rainer Süßmilch entwickeln.
Kerstin Wittstamm, Regie
Freischaffende Schauspielerin, Variete-Künstlerin und Regisseurin, Engagements 
u.a. Theater im Westend, Compagnia Buffo, „terra est vita“, Kampnagel Hamburg, 
Kulturverein Platenlaase. Mitglied der Freien Bühne Wendland.
Caspar Harlan, Regie und Schauspiel
Freischaffender Film- u. Theaterregisseur, Autor, Dramaturg und Schauspieler, 
Theaterengagements u.a. am WLT in Castrop-Rauxel, Landestheater Schwaben, 
Kulturverein Platenlaase. Mitglied der Freien Bühne Wendland.
Jeanette Arndt, Schauspiel 
Schauspielstudium in Potsdam.
Engagement am Ernst-Deutsch-Theater, Hamburg
Regie bei der deutschen Erstaufführung des Stückes „Sag’s nicht nach
Mitternacht“
2006 Rolf-Mares-Preis für herausragende Darstellung in Hamburg.
Mitglied bei der Organisation „Dance4life“ die sich für Aufklärung über HIV und 
Aids an Schulen einsetzte.
2014 Stückvertrag „Monster“ am Staatstheater Hannover. Mitglied der Freien 
Bühne Wendland.
Henning Karge, Schauspiel
Ausbildung: 1989-1993 Bühnenstudio der darstellenden Künste in Hamburg 
1994 Lee Strasberg Theater Institute in Los Angeles
Engagements u.a. Theater Geesthacht, Stadttheater Lüneburg, Burgfestspiele 
Jagsthausen, Kulturgut Hasselburg
Uwe Serafin, Schauspiel
Schule für Schauspiel, Hamburg, Engagements an verschiedenen Theatern: 
Bruchsal, Burgfestspiele Jagsthausen; Gastengagements: Lübeck, Altonaer 
Theater, Landesbühne Hannover, Westf. Kammerspiele Paderborn, Kammerspiele 
Hamburg und andere. Seit 1998 in diversen TV- Filmen und Serien zu sehen, 
zuletzt als Kommissar Fichte in “Rote Rosen“. Mitglied der Freien Bühne 
Wendland.
Gero Wacholz, Schauspiel
Schauspielstudium in Zürich, etliche Jahre als Schauspieler an diversen deutschen 
Theatern. Mitglied der Freien Bühne Wendland.
Stephan Rätsch, Ausstattung und Bühnenbild
Studium des Animationstheater an der HfSk Ernst Busch Berlin, in der
Fachrichtung Puppenspiel.
Elisabeth Harlan, Maske
Maskenbildnerin für Film- und Fernsehproduktionen, u.a. „Verrückt nach Paris“, 
div. „Tatort“-Produktionen (Radio Bremen), „Tod auf Amrum“, „Ein Dorf sieht Mord“, 
sowie für frühere Theaterproduktionen des Kulturvereins Platenlaase.
Rainer Süßmilch, Musik
Schauspielausbildung in Hamburg, anschließend feste Engagements in Stralsund 
und Celle. Seit 1998 arbeitet er als freier Musiker und Schauspieler.
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Gastengagements u.a. am Theater Basel, Schauspielhaus Zürich, Schauspiel 
Frankfurt, Deutsches Theater Berlin, Staatsschauspiel Dresden. Zuletzt 
Musikalischer Leiter und Schauspieler in Derblaue Engel am Schauspiel Frankfurt 
und The Black Rider am Theater Basel, Am Schauspiel Hannover war er bereits 
als Musiker in Das Wirtshaus im Spessart und in The Black Rider zu sehen.

4. Zeitplanung des Projekts
Das Projekt soll in den Räumen des Kulturvereins Platenlaase im Zeitraum vom 
1. August bis zum 31. Dezember 2017 durchgeführt werden. Nach einer 
Planungsphase beginnt im September die Probenarbeit mit mehreren Proben pro 
Woche. Ab November schließt sich eine intensive Probenphase mit mindestens 
zwei Wochenendproben an.
Es sind achtzehn Aufführungen im November/ Dezember 2017 geplant, zehn 
Aufführungen am Vormittag für Schulklassen der Jahrgangsstufen eins bis sieben 
und acht Aufführungen für Familien, verteilt auf zwei Wochenenden. Bei großer 
Nachfrage sind weitere Aufführungen möglich.

5. Warum dieses Projekt in Platenlaase?

5.1. Theater als inhaltlicher Schwerpunkt des Vereins
In einer ländlichen und strukturschwachen Region wie Lüchow-Dannenberg 
mangelt es grade Kindern an Möglichkeiten, Theater live zu erleben.
Um diese Lücke in der kulturellen Grundversorgung zu schließen, engagiert sich 
der Kulturverein Platenlaase zusammen mit der Freien Bühne Wendland seit über 
zehn Jahren im Theaterbereich.
Inzwischen ist es gelungen, 'Platenlaase' als (einzigen) regelmäßigen Anbieter 
hochwertiger Kindertheaterproduktionen zu etablieren. Mit bisher fünfzehn 
„Familientheater'-Inszenierungen in 16 Jahren wurde eine Tradition begründet, 
die insbesondere von Schulen dankbar angenommen wird. Kurze Anfahrtswege 
ermöglichen ein Theatererlebnis ohne zeitaufwändige, stressende Busfahrt.
Dieser Umstand, aber auch ein intimer Theaterraum für maximal 120 Kinder 
erlauben es den Inszenierungen, nicht nur auf Lacher und Effekte zu setzen, 
sondern auch leise Momente zu schaffen. Die für eine dünn besiedelte Region 
erstaunlichen Zuschauerzahlen und die begeisterte Presseresonanz der 
vergangenen Jahre sprechen für sich.
Vordergründiger Aspekt dieses Erfolges ist, dass jede der Produktionen von 
ca. 1.800 Zuschauern gesehen wird - in achtzehn, oft zwanzig Vorstellungen.
Noch wichtiger aber ist der nachhaltige Erfolg: nicht wenige Kinder, die eine der 
Schulvorstellungen besuchten, entdeckten die Lust am Seiber-Spielen und 
kamen/kommen als aktive Teilnehmerinnen von Kinder- und Jugendprojekten 
nach Platenlaase zurück.
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5.2. Zum Stück selbst
Eine Reise „von der kleinen in die große Welt“, wie sie sich Goethe in Faust I und II 
vornimmt, unternimmt das Theater auch hier, von der großen in die kleine Welt und 
wieder zurück. Der Hund ist in beiden Welten zuhause, er beobachtet G. Ott in 
seinem paradiesischen aber einsamen Garten, wir Zuschauer werden Zeugen 
seiner nächtlichen Not mit den Ratten.

Jutta Richter über „Der Hund mit dem gelben Herzen oder Die Geschichte vom 
Gegenteil„Wenn ich es nacherzählen soll, dann finde ich das Buch kompliziert. 
Aber ich habe das Buch ja nicht geschrieben, damit Kinder es nacherzählen sollen.
Es sind die Bilder, die in die Seele reinfallen sollen und wirken......Wenn man
Kinder fragt, erzählt jedes Kind seine eigene Geschichte. Und das ist gut so. Die 
Geschichte ist für mich ins Rollen gekommen mit dem Satz, Ein mal, und das ist 
lange her, habe ich Gustav Ott getroffen.’. Weil ich damit die Tür aufgemacht habe, 
ins Paradies zu gehen, zu fabulieren. Die Tür für die Unmöglichkeit. Das Alte 
Testament ist ein Stück Menschheitsgeschichte, die erste Poesie, eine 
Auseinandersetzung mit den Fragen, Woher komme ich?’,, Wer bin ich?’,, Warum
bin ich nicht wie die anderen?’.....Die Sprache der Buber-Rosenzweig-
Übersetzung hat mich einfach umgehauen. Die fängt an mit ,1m Anfang war Irrsal 
und Wirrsal, Finsternis über Urwirbels Antlitz’. Es geht doch um das Chaos, von 
dem die Menschen damals sehr genau wussten. Jeder Mensch wird in chaotische 
Verhältnisse geboren, in eine Welt, die man als Kind nicht überschauen kann, die 
fremd ist, verwirrend, undurchsichtig, und selbst wenn Familie und Autoritäten eine 
gewisse Ordnung zu schaffen versuchen, dann bricht das zweite Chaos im 
Menschen spätestens in der Pubertät los. Und deshalb kennt jedes Kind die 
Geschichten vom Durcheinander. Aber die Geschichte hat auch eine Moral. Und 
die heißt: ,Geht nicht gibt’ s nicht’ Damit ist gemeint, dass man nicht zu sich selber 
in vorauseilendem Gehorsam sagt, das geht nicht. Dann kann nichts wachsen, 
dann wird man krank. “
„Ist ja nur so eine Idee von mir, aber es müsste irgendein Gegenteil geben.“, lässt 
Jutta Richter die Figur Lobkowitz sagen.
Dieses Zitat wird uns bei der Arbeit begleiten, sowohl beim Bühnenbild als auch bei 
der schauspielerischen Arbeit. Wie sähe das Gegenteil aus, von dem was wir 
erzählen? Und wo ist es immer erkennbar? Bei unserem Spiel nutzen wir die 
Effekte von Finsternis und Licht auch durch Nutzung von Projektionen. Es geht um 
ALLES und um NICHTS, die FINSTERNIS und das PARADIES. Eingebettet in 
diese großen Fragen erzählen wir von Lotta, ihrem Bruder Prinz Neumann und von 
Hund. Am TAG erleben wir sie, mit dem großem Kinderwunsch Hund zu behalten. 
Ihm das gelbe Herz am Halsband zu befestigen und ihm ein Zuhause zu geben. In 
der NACHT aber kommen die Ratten und bedrohen Hund und seine Hoffnung auf 
ein kleines Stück Hundeparadies.
Der Hund erzählt als Gegengabe für knusprige Hähnchenhaut, was er von G.Ott 
und Lobkowitz gehört hat: Am Anfang war nichts, die totale Finsternis. Bis das 
Licht kam. Und die Dinge ein Gegenteil bekamen. Und einen Namen. Diese 
Begebenheit nehmen wir wörtlich und benutzen dazu nicht nur das tiefe Dunkel 
und das helle Licht, sondern zeigen auch die Weltkugel und das Weltall. Die 
Weltkugel, oder zumindest ein Segment der Weltkugel wird eine Drehbühne sein. 
Das Nichts, die Finsternis werden wir auf eine schwarze Fläche mit einem 
Tageslicht Beamer projizieren. Die Zeichnungen von G. Ott und Lobkowitz, all die 
Pflanzen, Tiere, auch die misslungenen Menschen, werden in der Erinnerung von 
Hund als Bilder erscheinen: Auch als Projektionen im Bühnenraum.
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6. Selbstdarstellung des Kulturvereins Platenlaase
Der Kulturverein wurde 1982 gegründet, nachdem Vereinsmitglieder das alte 
Gasthaus in Platenlaase, einem kleinen Dorf im Wendland, erworben hatten. 
1993/94 konnte das Haus zu einem Kulturzentrum mit Musiksaal, einem 
Mehrzwecksaal für Theater und Kino, einem Cafe, einer Künstlerwohnung, einem 
Probenraum für Bands und einem Büro umgebaut werden.
Das Veranstaltungshaus und das Inventar befindet sich im Besitz des 
Kulturvereins.
Ziel des Kulturvereins Platenlaase ist die Förderung der sozialen und kulturellen 
Beziehungen der Menschen untereinander. Dabei will er kreative Prozesse und 
Eigeninitiativen anregen und unterstützen. Ebenso wichtig ist die Verbesserung der 
kulturellen und kulturpädagogischen Infrastruktur in unserer strukturschwachen 
ländlichen Region und eine gute Vernetzung mit anderen Protagonisten der 
Kulturarbeit, wie z.B. dem Kulturbahnhof Hitzacker und Raum 2.
Seit 2016 erhält der Kulturverein Platenlaase Strukturfördermittel der 
Landesarbeitsgemeinschaft Soziokultur (LAGS) und - als einer von neun 
ausgewählten Kulturvereinen - auch von aus dem Programm SozioK_Change der 
Stiftung Niedersachsen.
Damit soll eine Anpassung der alten, gewachsenen Strukturen an neue Aufgaben 
und die Herausforderungen des Generationswechsels unterstützt werden.
Wir arbeiten an unserem Programm für ein junges Publikum, und setzen dort neue 
Akzente.

2016 z.B. mit GameboyZ, einem Kinder-und Jugendtanztheaterprojekt zum Thema 
Computerspiele, dem Jugendtheaterprojekt Peter Pan, (s. Anhang),einer 
Jugendtheatergruppe, die von uns unterstützt wird und in unseren Räumen probt, 
aber künstlerisch eigene Freiräume ausprobiert. Eines der Projekte, die wir auf 
jeden Fall beibehalten wollen und die uns und unserem Publikum ans Herz 
gewachsen sind, ist das alljährliche Familientheater zur Vorweihnachtszeit.

Der Einzugsbereich umfasst ca. 50 km in alle Richtungen. In der Sommersaison 
können wir vermehrt auch Urlauber als Gäste bei uns begrüßen.
Der Kulturverein beschäftigt in der Verwaltung zwei Mitarbeiter in Teilzeit und 
einige Aushilfskräfte in der Gastronomie. Weiterhin sind etwa vierzig Personen 
ehrenamtlich für den Kulturverein tätig.
Ein fester Kern von 20 Ehrenamtlichen, darunter der Vereinsvorstand, arbeitet 
wöchentlich ca. 15 Stunden. Die anderen Ehrenamtlichen engagieren sich in 
unterschiedlichster Form und mit unterschiedlichstem zeitlichen Aufwand.
Über 300 Fördermitglieder unterstützen die Arbeit des Kulturvereins Platenlaase 
finanziell - mit monatlichen Beiträgen zwischen 5,- € und 100,- €. Dies zeigt die 
breite Verankerung des Vereins in der Region und die Wertschätzung vieler 
Menschen gegenüber unserer Kulturarbeit.
In der Kommunalpolitik findet Platenlaase seit Jahren viele wohlwollende 
Fürsprecher, die Gemeinde Jameln und der Landkreis Lüchow-Dannenberg sind 
regelmäßige Förderer unserer Produktionen.
Der Kulturverein erhält keinerlei institutioneile Förderung.
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8. Anhang

8.1. Ausführliche Inhaltsangabe des Stücks
„Wir müssen es teilen, das Glück. Das Leben, das Licht, die Freude, den Frieden, 
das müssen wir teilen", sagt G.Ott, nachdem er Fische und Vögel, Schafe und 
Schnecken, Himmel und Erde erfunden hat. Bei all diesen Schöpfungen war G.Otts 
Freund Lobkowitz der, der vor Ungeduld und Ideen zu platzen schien und G.Ott 
inspirierte. Es hätte kein Licht gegeben, wenn Lobkowitz sich nicht das Gegenteil 
zur Finsternis gewünscht hätte.
Doch dass auch Teilen ein Gegenteil hat, ist eine traurige Lektion, die der 
großartige Erfinder G.Ott und Lobkowitz machen. Denn die Freunde, die sie sich 
als Abbild schaffen wollten, sind derbe, dreiste Kerle ohne Anstand, die G.Ott 
verhöhnen. Sie werden aus dem paradiesischen Garten vertrieben. Lobkowitz soll 
ihnen Vernunft beibringen, und erst wenn sie wissen, was Recht und Unrecht ist, 
darf er zurückkehren. Es wird eine lange Reise werden, auf der er immerhin dem 
Hund begegnet - dem Hund, der kurz darauf von Lotta ausgehungert und müde im 
Wald gefunden und mit nach Hause zu ihrem Bruder Prinz Neumann genommen 
wird.
Und um nicht mehr allein zu sein und von Lotta und Prinz Neumann mit 
Leberwurstbroten, Mandelkuchen und knuspriger Hähnchenhaut versorgt zu 
werden, teilt er seine Geschichten von den Begegnungen mit G.Ott und Lobkowitz. 
Und die Kinder teilen all die Leckereien, um von dem Hund erzählt zu bekommen, 
hungrig nach dem, was noch geschah. Nachts muss der Hund dann mehr teilen, 
als ihm lieb ist: Für seinen Schlafplatz im Schuppen muss er den Ratten die 
knusprig gebratene Hähnchenhaut geben, die er doch so gern alleine fressen 
würde. Aber für ein Dach über dem Kopf und Geborgenheit ist das kein Preis.

Jutta Richter hat aus ihrem erfolgreichen Kinderbuch Der Hund mit dem gelben 
Herzen ein ebenso beeindruckendes Kindertheaterstück geschrieben. Mit 
Leichtigkeit und Feingefühl erzählt sie die phantastische Geschichte von 
Freundschaft, Geborgenheit, Enttäuschung und Verrat-von Gott und der Welt- 
von unserem Dasein und was es heißt, zu teilen. Bewegend schön.
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